Schuljahresanfangsgottesdienst 
am Max-Planck-Gymnasium Schorndorf
15. September 2009
Begrüßung

Guten Morgen, wir möchten Sie ganz herzlich in unserem Gottesdienst zum Schuljahresanfang begrüßen:


Vor allem die neuen 5er , die jetzt unter uns sind und neu an unserem Schulzentrum sind, wir wollen sie herzlich in unserer Mitte aufnehmen, aber auch alle anderen Schüler/innen, die sich jetzt innerlich auf ein neues Schuljahr vorbereiten, die Kollegen und Kolleginnen, die Eltern und allen andern Gäste dieses Gottesdienstes.

Wir beginnen diesen Gottesdienst im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Gebet

Wir beten:

Gott, der du uns wie ein Vater und eine Mutter sein willst: die Ferien sind vorüber, ein weiterer Lebensabschnitt ist zu  Ende, ein neuer steht uns bevor.

Wir wollen jetzt vor dich treten und dir danken für alles Gute, was wir empfangen haben und um Stärkung bitten in Schwierigkeiten.

Sei du jetzt bei uns. Amen.

Psalm

Gott behütet mich, nach Psalm 121, EG 334

Wir sprechen gemeinsam den Psalm:

Gott behütet mich.

Er behütet mich auf allen Wegen

Heute und immer.

I. Ich schau hin, ich schaue her und frage:
“Will mir denn keiner helfen?“


II. Dann fällt mir ein, dass Gott bei mir ist.
Gott der Himmel und Erde gemacht hat.

Gott behütet mich.

Er behütet mich auf allen Wegen

Heute und immer.


I. Gott schläft nicht.
Er führt meine Füße bei jedem Schritt.


II. Er ist bei mir wie mein Schatten
und leitet meine Hand.
Tag und Nacht steht er mir zur Seite.

Gott behütet mich.

Er behütet mich auf allen Wegen,

heute und immer.

Lied: Danke

Anspiel

Dieser Gottesdienst wurde vorbereitet von Schülerinnen der Klasse 9 des Max-Planck-Gymnasiums Schorndorf zusammen mit Frau Loheide.

Diese Schülerinnen werden uns jetzt ein kleines Anspiel zeigen.

(Im Altarraum, aber auch im ganzen Raum verteilt, liegen große Schachteln. Auf diesen Schachteln stehen Begriffe wie „Gute Noten“, „Freundschaft“, „Gute Vorsätze“, „Fleiß“, alle die Begriffe, die im Anspieltext fett gedruckt sind.) 

Anspiel für den Gottesdienst zum Schuljahresanfang 2009



	A
	Das ist ja ein Riesenangebot hier – darauf war ich gar nicht vorbereitet. Was es hier alles gibt...

Ob mein Wagen überhaupt ausreicht?



	B
	Du hast Probleme. Das solltest du eigentlich schon wissen, Einkaufen geht man nicht ohne Einkaufszettel. Das habe ich schon von meiner Großmutter gelernt. Hier ist meiner!

Ohne Zettel – das ist doch völlig planlos. Da packst du doch lauter unnützes Zeug ein...



	A
	Na ja, ist doch klar, was man da so alles braucht, karierte Hefte, linierte Hefte, Hefte mit Rand für die Klassenarbeiten, neuer Bleistift, Patronen oder ich nehm lieber gleich einen Tintenroller ... Wozu Zettel?



	B
	Klar, pack mal alles ein. Und dann erfährst du in den ersten Stunden die Spezialwünsche unserer Lehrer: „Vokabelhefte lehne ich grundsätzlich ab! Ihr lernt mit Vokabelkarten!“ oder „Nein, Klassenarbeitshefte gibt’s bei mir nicht. Besorgt euch einen Ordner in gelb, aber mit Schiene, dass ich die Blätter gut herausnehmen kann.“



	A
	Ja, ja, du hast schon Recht. Aber schau doch mal! Hier kann ich für das neue Schuljahr aus dem Vollen schöpfen. Hier gibt es ein Paket „Gute Vorsätze fürs neue Schuljahr“. Das brauch ich unbedingt, vor allem, wenn ich an mein letztes Zeugnis denke...



	B
	Das fällt dir aber früh ein. Konzentrier dich doch auf das Wesentliche. Hier, ich brauch ein Päckchen „Fleiß“ und ein etwas größeres von denen da: „Gute Noten“.  Das ist auch für das friedliche Zusammenleben zuhause nicht unwichtig.



	A
	Oh ja, pack ich auch ein, aber lieber gleich die Familienpackungen...

Da gibt es ja noch eines „Gegen Schulfrust“ - das nehm ich auch gleich mit.



	B
	Was steht als Nächstes auf meinem Zettel? „Verhalten“ und „Mitarbeit“ - wo die wohl liegen?



	A
	Da hinten! Komm, die holen wir uns noch. Nimm du die kleinen, ich nehm die Doppelpackung! Ich finde, das kann aber nicht alles sein für das neue Schuljahr. Schule ist doch mehr als nur Lernen...



	B
	Ja, das habe ich nicht vergessen, auf meinem Zettel steht noch: „Freundschaften“. 



	A
	Auf jeden Fall mitnehmen! Ohne Freunde ist das ja nicht auszuhalten. Was steht denn noch auf deinem Zettel?



	B
	Aha, doch nicht so schlecht mein Zettel... „Arbeitsgemeinschaften“ müssen unbedingt rein in den Wagen. Ich nehm „Theater-AG“ und „Chor“ und du?



	A
	„Chor“ nehm ich auch, ganz klar, hm, was wäre auch noch gut? „Schülerzeitung“  - das könnte ich doch auch mal ausprobieren.



	B
	Immer ganz spontan...



	A
	Voll ist mein Wagen schon, da fehlt aber noch etwas Wesentliches. Bisher haben wir fast nur ernstes Zeug in den Wagen gepackt. So geh ich aber nicht durchs nächste Schuljahr. Ohne Spaß halte ich es nicht aus.



	B
	Schau was hier steht! Hält A den Zettel vor die Augen Die Pakete stehen gleich hier. Nimmt sie und gibt das größere A, das andere kommt in den eigenen Wagen. Eins für mich und eines für dich.



	A
	Da hinten gibt’s noch einen Tisch mit Spezialangeboten, komm den schauen wir uns auch noch an!



	B
	Mach du mal. Ich habe alles. Ich geh zur Schule ...



	
	Jeder geht durch eine andere Tür hinaus.


Musikalisches Zwischenspiel

Auslegung

Von zwei Personen gesprochen:

Zwei sehr verschiedene Schülerinnen sind gerade einkaufen gegangen. Die eine  plant alles genau, will für alle Eventualitäten gerüstet sein, will nichts unnütz in den Wagen packen.

Die andere spontan und begeistert, offen für Neues, aber auch ziemlich chaotisch und planlos.

Wenn wir die beiden auf dem Weg durch das Schuljahr begleiten – würden wir merken, dass wir von beiden etwas lernen können. 

Einerseits: Gut geplant und vorgesorgt zu haben, kann viel Arbeit ersparen und kann auch zu besseren Ergebnissen bei Klassenarbeiten und Tests führen.

Andererseits: Bereit sein, sich auf Neues einzulassen, bereit sein, sich mitreißen zu lassen, ist auch wichtig im Schulalltag. Überschwang und Chaos ermöglichen eben auch manch eine Leistung. Wichtig ist es auch, sich nicht zu sehr festzulegen. Nur weil die Ergebnisse in Biologie letztes Schuljahr eher mäßig waren, muss das in diesem Schuljahr nicht so sein. Vielleicht kann mich der Lehrer dieses Jahr mehr mitreißen. Vielleicht sind die Themen ansprechender. Vielleicht fällt es mir dieses Schuljahr einfach leichter.

Eigentlich eine schöne Vorstellung, wir gehen am Anfang des Schuljahres einkaufen und packen alles ein, was wir brauchen. Nicht nur die Arbeitsmaterialien, auch alles andere, wie die beiden vorher. Und dann packen wir alles nacheinander im Schuljahr aus. Toll!

Wieso funktioniert das nicht?

Klar – gute Vorsätze haben wir alle – Schüler – Lehrer und Eltern.- fürs neue Schuljahr eingepackt  

Aber nicht alle sind so, wie die Schülerin im Anspiel, nicht allen fällt es leicht, die Vorsätze auch durchzuhalten.

Denkt an eure Hefte. Die ersten Seiten sind meist ordentlich und schön gestaltet, aber je mehr das Schuljahr voranschreitet, umso sehr verändern sich bei einigen die Aufschriebe. Wenn überhaupt noch die Überschrift unterstrichen wird, dann nicht mehr farbig und gern auch ohne Lineal.

Dennoch ist es gut, wenn wir uns überlegen, was in unseren Einkaufswagen soll, was uns für das kommende Schuljahr wichtig ist. Dass es da verschiedene Schwerpunkte geben kann, haben wir ja gesehen.

Das Bild vom Einkaufswagen ist allerdings auch problematisch. Es will uns glauben machen, wir hätten alles selbst in der Hand, wir bräuchten bloß ins Regal greifen und hätten für jedes Problem eine Lösung. Das funktioniert im Schulalltag natürlich nicht.

Auch wenn wir in Blick auf die Unterrichtsinhalte alles geplant haben, gibt es doch Ereignisse, die uns aus der Bahn werfen können, eben weil sie nicht vorhersehbar sind. Die Krankheit der Freundin; die Trennung der Eltern oder auch das Zerbrechen einer langwährenden Freundschaft. Hier hilft alles Planen nichts. 

Aber wie kann man mit solchen Schwierigkeiten umgehen? Allein lassen diese sich nicht mehr bewältigen. Viele von euch sagen bestimmt, es ist wichtig, dann Freunde zu haben, denen man vertraut und die einen stützen können.

Das stimmt natürlich. Ich finde aber zunächst wichtig, dass  wir in allen schwierigen Situationen immer wissen, dass wir nicht alles allein schaffen müssen. Denn wie oft hören wir: Du musst dich nur zusammenreißen! Jetzt streng dich halt mal an! Andere haben das auch schon geschafft! Beiß die Zähne zusammen! Mir fällt dann eine Geschichte aus dem Neuen Testament ein, in der eine Person auch versucht, allein sich vor dem Untergehen zu retten.

Geschichte von Petrus auf dem Meer

Jesus wolle alleine sein, er ging auf einen Berg, um zu beten

Die Jünger fuhren hinaus auf den See, um ans andere Ufer zu kommen. Sie waren schon weit gekommen und es war Nacht geworden. Plötzlich kam Wind auf, Sturm. Die Wellen wurden immer höher. Den Jüngern wurde es mulmig zu Mute.

Plötzlich sehen sie eine Gestalt, sie kommt über das Wasser.

Nun bekommen sie richtig Angst. „Ein Gespenst“ schreit einer.

Aber es ist Jesus, er sagt: „Habt keine Angst, ich bin’s“.


Er wirkt hier ganz ähnlich, wie bei der Auferstehung, wo er auch den Jüngern erscheint und ihre Angst nimmt.

Er kann über das Wasser gehen, damit wird seine Göttlichkeit betont, dass er jemand ist, der die Natur beherrschen kann.

Petrus sagt: „Herr, wenn du es wirklich bist, dann sag, dass ich zu dir kommen soll – über das Wasser!“

Und Jesus sagt: „Komm!“

Petrus steigt aus dem Boot, er blickt auf Jesus – und kann auf dem Wellen gehen.

Dann blickt er auf die Wellen, sie scheinen immer höher zu werden – er hört den Sturm –  Angst steigt in ihm auf – und beginnt zu sinken.


Und er schreit: „Herr, hilf mir ich versinke.“

Jesus streckt seine Hand aus und sagt:“ Du hast zu wenig Vertrauen! Warum zweifelst Du?“

In dieser Geschichte geht es um das Vertrauen in Jesus – und darum, was man erreichen kann, wenn man auf ihn vertraut.

In jedem Schuljahr kommen hohe Wellen auf einen zu:

· Leistung

· Annahme

· Freundschaft

· Innere Nöte

· Eltern

· Druck

Hier eine eigene Erfahrung schildern.

Mir hilft es immer wieder, dass einer da ist, der sagt: Hey, schau auf mich, ich bin stärker als alle Wellen, meine Hand hält dich. Dass ich jederzeit zu ihm kommen kann im Gebet und meine Nöte schildern.

Und so wünsch ich uns dies im kommenden Schuljahr: das wir, wenn die Wellen drohen über uns zusammenzuschlagen immer wissen: da ist einer, der uns die Hand hin hält und sagt: fürchtet euch nicht, schaut auf mich und ihr könnt euch durch Sturm und Wellen bewegen. 

Ich wünsche uns allen, dass wir mit einem großen Gottvertrauen durch das Schuljahr gehen. 

Natürlich müssen wir uns auf die Anforderungen, die das Schuljahr uns allen stellt, vorbereiten. Wir sollten unser Möglichstes tun. Und wir sollten auch offen sein für neue Erfahrungen und uns einlassen auf Überraschendes. Vor allem aber wünsche ich euch, dass ihr euch bei allen Wegen, seien sie noch so steil und steinig, von Gottes umfassender Liebe begleitet fühlt.

Lied: Meine Zeit steht in deinen Händen

Fürbitten und Vater unser

Fürbitten

Wir wollen unsere Bitten für das neue Schuljahr vor Gott bringen. Guter Gott, wir bitten dich....

für uns Schülerinnen und Schüler, dass wir uns einlassen auf neue Erfahrungen und Erkenntnisse. Hilf uns dabei, unsere Fähigkeiten und Interessen zu entdecken und zu entwickeln.

Für unsere Mitschülerinnen und Mitschüler, denen das Lernen schwer fällt. Lass uns ihnen gute Mitschüler und Lehrer sein, dass wir sie auf dem Weg durch das Schuljahr begleiten und ihnen helfen.

Für unsere Mitschülerinnen und Mitschüler, die schlecht Anschluss und Freunde finden. Lass uns ihre Einsamkeit wahrnehmen und hilf uns aufeinander zuzugehen.

Für unsere Klassen- und unsere Schulgemeinschaften, dass sie zusammenhalten und zu einer guten Gemeinschaft werden, dass nicht Gegeneinander, sondern das Miteinander das neue Schuljahr bestimmt.

Für unsere Lehrer und Lehrerinnen, dass sie mit Spaß und Leidenschaft ihren Beruf ausüben; dass sie es verstehen, uns Schülerinnen und Schüler zu motivieren, dass sie Verständnis, Geduld und Nachsicht aufbringen.

Lied: Du Gott stützt mich, Du Gott stärkst mich, Du Gott machst mir Mut.

Segen

Aaronitischer Segen

Der Herr segne dich und behüte dich.

Er lasse sein Angesicht leuchten über dich und sei dir gnädig.

Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und schenke dir seinen Frieden.

Amen

Verabschiedung
